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Vorwort zur 6. Auflage

Die vorliegende 6. Auflage des Handbuchs Soziale 
Arbeit ist eine teilweise modifizierte und ergänzte, 
aber keine grundlegend und völlig neu gestaltete 
Fassung. Dieses Konzept folgt der Einschätzung 
der Herausgeber, dass einige Artikel aus der vor-
angegangenen Auflage nichts von ihrer aktuellen 
Aussagekraft verloren haben, also unverändert 
übernommen werden können. Andere Beiträge 
jedoch wurden vor dem Hintergrund veränderter 
Datenlagen und Diskursverläufe aktualisiert. Zum 
Teil erhielten sie einen neuen Themenzuschnitt, 
unterschiedliche Aspekte zu einem Sachgebiet 
wurden gebündelt, gestrafft oder ergänzt. Eine 
Reihe weiterer Texte schließlich wurde völlig neu 
in das Handbuch aufgenommen, um jüngsten 
gesellschaftlichen, theoretischen und empirischen 
Entwicklungen gerecht zu werden. In der vorange-
gangenen 5. Auflage wurden die Individualisierung 
von Lebensführungen und die Pluralisierung von 
Lebensformen als zentrale Momente der Verän-
derungen gesellschaftlicher Rahmenbedingungen 
Sozialer Arbeit benannt. Besondere Aufmerksam-
keit galt entsprechend der Entgrenzung von Gesell-
schafts- und Lebensmustern sowie der Vielfalt, der 
Entgrenzung und aber auch der Etablierung verän-
derter normativer Standards von Gerechtigkeit und 
Solidarität. 
Damit verbunden sind Themenfelder wie etwa der 
demografische Wandel, ökologische Probleme, glo-
bale Informationstechnologien, aber auch prekäre 
Lebenslagen und Exklusion sowie neoliberalistisch 
und neokonservativ geprägte Politik. Im Verlauf 
von nur wenigen Jahren wird nun deutlich, dass 
diese Themenfelder durch eine intensivere Analyse 
aktueller Entwicklungen zu ergänzen sind. Dazu 
zählt die vor allem durch Kriege verursachte Migra-
tion, die als Fluchtbewegungen aus dem Nahen 
Osten, dem afrikanischen und asiatischen Konti-
nent die Sozial- und Gesellschaftspolitiken natio-
naler und transnationaler Verbünde herausfordern 
und den Sektor sozialer Dienstleistungen auf lo-
kaler Ebene direkt mit den Folgen globaler Kon-

flikte konfrontieren. Dazu zählt des Weiteren, in 
der Profession wie in der Disziplin Sozialer Arbeit, 
die erheblich gestiegene Aufmerksamkeit, die dem 
Anspruch auf Inklusion im Bezug auf die Teilhabe-
rechte von Menschen mit Behinderung gewidmet 
wird - eine Zunahme an Relevanz auch angesichts 
der Spannung zwischen der Anerkennung von Di-
versität und Heterogenität der Lebensformen und 
der sich darauf beziehenden Unterstützungsformen 
Sozialer Arbeit. Auf disziplinärer Ebene hat die 
Soziale Arbeit einen Bedeutungszuwachs interna-
tional vergleichender Forschung zu verzeichnen, 
die, über die Migrationsforschung hinaus, sehr 
facettenreiche Aspekte vergleichender Wohlfahrts-
staats-, Lebenslauf- und Unterstützungsforschung 
betrifft. Was die Qualität von Unterstützung an-
geht, ist dem Bereich des Qualitätsmanagements 
in der Sozialen Arbeit mehr Aufmerksamkeit zu 
widmen, lässt sich doch hier ein mittlerweile aus-
differenzierter organisationstheoretischer Diskurs 
zu den Grenzen und Reichweiten festmachen. 
Einzuräumen ist aber auch, dass im vorliegenden 
Handbuch andere wichtige und spannungsreiche 
Entwicklungen nicht in der Intensität behandelt 
wurden, die ihrer Relevanz entspricht. Dies gilt ins-
besondere für den Reformprozess des Kinder- und 
Jugendhilfegesetzes. Es wurde darauf verzichtet, 
die damit verbundenen Auseinandersetzungen und 
fachpolitischen Positionierungen nachzuzeichnen, 
besteht doch gegen Ende der Legislaturperiode 
2017 nach wie vor eine hohe Ungewissheit, ob die 
Reform von den zuständigen bundespolitischen 
Instanzen tatsächlich in signifikanter Weise umge-
setzt wird.

Insgesamt steht das vorliegende Handbuch in der 
Tradition der vorangegangenen Auflagen, einen 
gesellschafts- und sozialpolitisch gerahmten, kri-
tischen Überblick über den Stand der fachlichen 
Diskursentwicklung der Sozialen Arbeit zu leisten, 
den soziokulturellen und wirtschaftlichen Wandel 
als Herausforderung auch für Forschung und Ent-
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wicklung Sozialer Arbeit zu begreifen. Erkennbar 
wird dabei eine weiterhin anhaltende Herausbil-
dung multiprofessioneller Kooperationsformen 
sowie ambivalenter Verbindungen und Abgrenzun-
gen zwischen disziplinären Wissensbeständen. Es 
zeigen sich aber auch Kontroversen auf allen sozi-
alpolitisch relevanten Ebenen der Weltgesellschaft, 
der Nationalstaaten, der Regionen und der lokalen 
Kommunalpolitik. Hier steht Soziale Arbeit nach 
wie vor in der Spannung zwischen einer gesell-
schaftlich hohen Nachfrage nach sozialpädagogi-
schen Fachkräften, etwa im Bereich der Pädagogik 
der frühen Kindheit, der Arbeit mit Geflüchteten 
oder der Altenarbeit, und ihrer Selbstbehauptung 
im Kontext konkurrierender Professionen, von 
Sparinteressen und anhaltender Reproduktion 
sozialer Ungleichheit. Der Anteil der Bevölke-
rungsgruppen mit hoher Verletzlichkeit ist nicht 
geringer geworden, ihre Rechtsansprüche zu ge-
währleisten und durch fachlich fundierte Leistun-
gen zu konkretisieren, bleibt eine Hauptaufgabe. 
Die Herausforderung angesichts der Ausdifferen-
zierung Sozialer Arbeit durch die nun vollzogenen 
Umstruktierungen in Form von Bachelor- und 
Masterstudiengängen wird darin bestehen, ent-
sprechend wissenschaftsgestützte Reflexivität zu 
vermitteln. Diese hätte sich zugleich im Horizont 
von Ethik zu verorten, um den Traditionen sozi-
aler Gerechtigkeit zu entsprechen und für ihre 
Adressatinnen und Adressaten kritisch und inno-
vativ weiterzuentwickeln. Auch hier sieht sich das 
vorliegende Handbuch der Aufgabe verpflichtet, 
Soziale Arbeit und ihre hochgradig ausdifferenzier-
ten Formen zu repräsentieren, Kontroversen und 
Widersprüche offenzulegen, Chancen und Risiken 

zu unterscheiden und möglichst rechtzeitig auf 
Tendenzen aufmerksam zu machen, in denen ihr 
Eigensinn überformt oder gar zur Seite gedrängt 
wird oder werden könnte. 

Der Aufbau des vorliegende Handbuch folgt einer 
moderat angepassten Gliederung, die den bereits in 
den vorangegangenen Auflagen zugrunde gelegten 
Prinzipien entspricht: Offenheit für die Vielfalt der 
Kontroversen, möglichst umfassende Betrachtung 
der Sachgebiete, kritische Ausblicke auf ihre Zu-
kunft im Kontext von Gesellschaftspolitik. 
Nach wie vor sind die Stichworte alphabetisch auf-
geführt und die Beiträge einer übergreifenden Sys-
tematik zugeordnet. Im ausführlichen Sachregister 
wird man auf der Suche nach detaillierten Begriffen 
fündig, sodass Verbindungen zwischen einzelnen 
Aspekten und ganzen Sachgebieten möglich sind. 
Das Handbuch wird erneut online verfügbar sein.

Den Autorinnen und Autoren der 6. Auflage gilt 
unser allerbester Dank. Wir bedanken uns auch be-
sonders bei Hans-Uwe Otto und Hans Thiersch für 
das Vertrauen, die redaktionelle Arbeit am Hand-
buch zu übernehmen. Für die Mitarbeit danken 
wir Frau Veronica Horbach und den studentischen 
Hilfskräften Malena Jacob und Jonas Poehlmann. 
Schließlich gilt unser Dank den Mitarbeiterin-
nen des Ernst Reinhardt Verlages Eva Reiling und  
Kathrin Kastl und dem Mitarbeiter Claus-Peter 
Waider für die gelungene Zusammenarbeit.

Tübingen und Bielefeld, im September 2017
Rainer Treptow und Holger Ziegler


